la 


Anſerate 
werden angenommen 
im Poſen bei der Expedition 


der Jeitung, Wilhelmſtr. 17, 

Guſt. Ar. Schleh, Hoflieferant, 
Gr. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 

tte Niekiſch, in Firma 

3. Neumann, Wilhelmsplatz 8. . 

Verantwortl. Redakteur i. V.: N 
6. Wagner 
m Poſen. 


Ar. 602 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei U, 
an den auf bie Sonn- und Beittage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
n i Das Abonnement beträgt viertel- 
te 4,50 2 für die Stadt gan 
eutſchland 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie aue Poſtämter des Deutſcher Reiches an. 


an Sonn: und Feſttagen ein Mal. 
Poſen, für 


/ 


Mittag-Ansgabe, 


Hundertunderſter 


Mittwoch, 29. Auguſt. 


ener Zeitun 


, Jahrgang. 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 
K. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler A.⸗G., 
G. J. Danbe & Co., Invalidendauk. 
Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
W. Braun 
in Poſen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petttzeile oder deren Raum 
n der Morgenansgabe 20 9 


t ‚auf der letzten Seite ) 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend böber, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 U ormittage, für die 


r 
Morgenausgube bis 5 Abr Fr angenommen. 


Politiſche Heberfidii. 


Das Hamburger Leibblatt des Fürſten Bismarck, des 
Urhebers des Reichstagswahlrechts, empfiehlt eine 
Aenderung des letzteren, wenn damit kein Reichstag zu erzielen 
iſt, der ſich zum Werkzeug reaktionärer Pläne hergiebt. Die 
„Ham b. Nachr.“ erklären ſich nämlich mit Entſchiedenheit 
gegen den Plan einer Verſchärfung der Verſammlungs freiheit 
in Preußen; es handle ſich um eine Frage, in der das 
Reich zuſtändig ſei und die daher durch die Reichsgeſetzgebung 
gelöſt werden müſſe. Sollte der jetzige Reichstag verſagen, ſo 
müſſe man an einen neuen appelliren und wenn auf der bis⸗ 
herigen Grundlage überhaupt kein Reichs tag zu erzielen fein 
ſollte, der „dem Reiche den nothwendigen Schutz gewähre“, ſo 
müßten eben die Grundlagen (d. h. das Wahlrecht) geändert 
werden. — Es iſt übrigens bemerkenswerth, daß unter den 
Anhängern der Fretheitsbeſchränkungen die geplante preußiſche 
Maßregel immer ſtärkeren Widerſpruch findet. 


Der ſoeben veröffentlichte amtliche Nachweis über den 
auswärtigen Handel ergiebt, daß Einfuhr wie Aus⸗ 
fuhr im letzten Monat dem Gewicht nach größer waren, 
als im Juli vorigen Jahres. Die Einfuhr beträgt 29,1 Mill. 
Doppel⸗Centner gegen 28,1 im Vorjahr, iſt alſo um 1 Million 
D.⸗C. oder 3,6 Proz. geſtiegen. Dieſe Steigerung wird haupt⸗ 
ſächlich veranlaßt durch die erhöhte Einfuhr von 
Erzeugniſſen des Landbaus, die faſt 2 Millionen 
D.⸗C. beträgt, und von Erzen und Schlacken, die ſich auf 
mehr als 1 Million beläuft. Andererſeits hat die Einfuhr 
von Holz um über 2 Millionen D.C. nachgelaſſen und auch 
die Kohleneinfuhr zeigt einen Rückgang von '/, Million D. C. 
Die übrigen Produkte zeigen überwiegend kleinere Erhöhungen, 
nur die ſtarke Abnahme der Einfuhr von Papier und Papp⸗ 
waaren fällt auf. Die Ausfuhr, die im Juli v. J. ſich 
auf 16,8 Millionen D. C belief, iſt auf 19,1, alſo um 2,3 
Millionen oder 13,7 Proz. geftiegen. An dieſer ſtarken Zu: 
nahme ſind die Kohlen mit beinahe 1 Million betheiligt; 
auch die Eiſenaus fuhr iſt um nahezu Million ge: 
ſtiegen, und auf die Ausfuhr von Eiſenerzen uno Zucker ent⸗ 
fällt eine Zunahme von je 200000 D.C. Auch die Getreide⸗ 
ausfuhr gegen Einfuhrſchein beginnt ins Gewicht zu fallen. 
Sie belief ſich auf ungefähr 175000 D.⸗C. Hervorzuheben 
iſt noch die erhöhte Einfuhr von Gold und 
Silber. An gemünztem Gold ſind 66,75 D. C. eingeführt 
gegen 5,11 im Vorjahr, darunter 62,69 aus den Vereinigten 
Staaten, an rohem und Barrengold 20,85 gegen 5,64 im 
Vorjahr; an Silber 220,94 gegen 136,82 D.C. 


Das ſchweizeriſche Bundesgericht hat das 
Schiedsrichteramt in der chileniſch⸗franzöſiſchen 
Streitangelegenheit angenommen. Der Bundesrath 
hatte Bedingungen an die Annahme geknüpft, denen ſich die 
betheiligten Staaten, Frankreich, Peru und Großbritannien 
fügten. Es handelt ſich in dem Streitfall um die von Chile 
bei der Bank von England hinterlegten und vom Verkauf von 
Guano herrührenden Gelder, gegen 20 Mill. Francs. Frank⸗ 
reich vertritt in dieſem internationalen Rechts handel die An⸗ 
ſprüche der Gebrüder Dreyfus in Paris, die gegen Peru 
Forderungen im Geſammtwerthe von 40 Mill. Francs geltend 
machen und gleich anderen Gläubigern auf das erwähnte De- 
pofitum greifen möchten. Nach Beendigung des Krieges gegen 
Peru übernahm Chile mit dem Eigenthum der in den er⸗ 
oberten Provinzen liegenden Guanolager die daran haftenden 
Verpflichtungen, darunter diejenige, 50 Prozent vom Netto: 
preis einer Million Guanofäſſer unter die Gläubiger Perus 
zu vertheilen. Da es ſchwer war, letztere genau zu ermitteln, 
legte Chile bei der Bank von England jene 20 Mill. Franes 
nieder, und die Aufgabe des ſchweizeriſchen Bundesgerichts be 
teht nun in der Ermittelung der rechtmäßigen Gläubiger und 
5 der Vertheilung der Summe unter di'ſe. 


Faſt alle franzöſiſchen Generalräthe haben, 
theils aus praktiſchen, theils aus patriotiſchen Gründen, den 
Wunſch ausgeſprochen, daß die Regierung den projektirten 
Zweimeerkanal von Bordeaux nach Narbonne 
in Angriff nehme. Dieſes Projekt, welches ſchon im Jahre 
1887 br Gegenstand einer von der Regierung angeordneten 
Unterſuchung war, begegnet jedoch, wie das „Journal des 
Doöbats“ ausführt, faſt unüberwindlichen Hinderniſſen. Dieſer 
Kanal würde 401 Kilometer lang ſein, 44 Meter an der 
Oberfläche und 20 Meter auf dem Grunde breit ſein, 7,60 
Meter Tiefe und 38 Schleuſen haben müſſen. Er würde 
1465 Millionen koſten, und wenn er zu Bewäſſerungszwecken 

pienen foll, weitere 225 Millionen. Wenn auch beide Mün⸗ 
ungen allen Anforderungen entſprechen ſollen, ſind noch 


D 


einmal 216 Millionen nöthig. Selbſt wenn alle diejenigen 
Schiffe, die jetzt durch die Meerenge von Gibraltar fahren, den 
Kanal benützen würden, würde ein ſo enormes Kapital nicht 
verzinſt werden können. Das wichtigſte Argument für den 
Kanal iſt das ſtrategiſche; aber um den Kanal für 
Kriegsſchiffe wirklich brauchbar zu machen, müßte er noch tiefer 
ſein als 7,60 Meter und an den Mündungen ſtarke Be⸗ 
feſtigungen haben. 

„Auf welchen Standpunkt man ſich auch ſtellen mag.“ ſagt das 
„Journal des Töbats“, „ſo bietet die Unternehmung keinen 
Vortheil, welcher den erdrückenden Opfern entſprechen würde, die 
ſie fordert; und der Staat würde eine ſchwere Unvorſichtigkeit be⸗ 
gehen, wenn er ſich verführen ließe, ihr eine pekuntäre oder moraliſche 
Unterſtützung zu gewähren.“ 


Deutſchland⸗ 


TI Berlin, 28. Aug. (Zum Katholikentage! 
Der bisherige Verlauf des Kölniſchen Katholikentages giebt zu 
Bemerkungen kaum Anlaß. Es geht in den Verhandlungen 
genau ſo zu, wie man es ohne beſondere Prophetengabe vor⸗ 
herſagen durfte. Die Redner, Herr Orterer als Präſident 
voran, ſchwingen gewaltig die Palmen des Friedens und ver⸗ 
jagen den Drachen der Zwietracht. Das Inventar der Einig⸗ 
keit iſt zwar etwas dürftig, aber um ſo fleißiger läßt es ſich 
benutzen: die Jeſuiten will der Katholikentag zurückhaben, und 
außerdem verlangt er auch die Wiederherſtellung der päpſt⸗ 
lichen Souveränetät; endlich ſoll die Volks ſchule „chriſtlich“ 
werden. Vielleicht unterhalten ſich die Mitglieder auch noch 
gelegentlich von Dingen, die nähere Beziehungen zu den prak⸗ 
tiſchen Tages fragen haben, aber ſie werden es ſchon fo ein- 
zurichten wiſſen, daß nach außen hin die Einigkeit gewahrt 
erſcheinen wird. Da alle Welt weiß, von den ſtreitenden 
Centrumsrichtungen ſelber ausreichend belehrt, wie es in Wahr⸗ 
heit mit der Partei ſteht, ſo bleibt vom Katholikentage einſt⸗ 
weilen nur ein zweifelhafter Eindruck zurück. \ 

— Wie mehrfach gemeldet wird, hat Kaiſer Wilhelm ber 
altkatholiſchen Gemeinde in Krefeld, die ſich 
eine ſchöne neue Kirche erbaut hat, die Summe von 15 000 Mark 
geſchenkt. 

— Zu den neueſten Erörterungen der „Hamb. Nachr.“ 
über das Verhältniß des Fürſten Bismarck zu 
Herrn Pindter wird dem „Hamb. Korr.“ folgender vom 
Fürſten Bismarck eigenhändig unterzeichneter Brief von „be⸗ 
freundeter Seite“ mitgetheilt: 

„Varzin, den 26. September 1886. Euerer Wohlgeboren freund⸗ 
liche Einladung zu der aus Anlaß des 25jährtgen Beſtehens der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ am 1. Ottober ftatifindenden 
Feler habe ich mit verbindlihem Danke erhalten. Wenn meine 
leidende Geſundheit es mir auch unmöglich macht, mich an dem 
Feſte zu bethetligen, jo benutze ich doch gern dieſe Gelegenheit, 
um Ihnen meinen Dank und meine Anerkennung auszuſprechen 
für die Unterſtützung, welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ der von mir 
vertretenen Politik jet Jahren unwandelbar geleiſtet hat, ohne ſich 
durch die Feindſchaften und Angriffe irre machen zu laſſen, welche 
ſie ſich durch ihre regterungs freundliche Haltung zugezogen hat. 
v. Bismarck. An den Geheimen Kommiſſions⸗Rath Herrn 
Pindter, Redakteur der „Nordd. Allg. Ztg.“ Berlin.“ 

Wir zweifeln nicht, bemerkt die „Voſſ. Ztg.“ dazu, daß 
die „befreundete Seite“ im Stande iſt, noch manches intereſſante 
Zeugniß über dieſes Verhältniß, das jetzt von Varzin aus ſo 
verächtlich beſtritten wird, mitzutheilen. 

— Wie der „Köln. Ztg.“ mitgetheilt wird, ſollen am nächſten 
Sonnabend vor der Gewehrprüfungskommiſſion 
in Spandau Schleßverſuche gegen einen von dem Techniker 
Otto Wilhelm in Straßburg hergeſtellten Panzer gemacht wer⸗ 
den, der angeblich nur wenig über 6 Kg. wiegt. 

L. C. Danzig, 28. Aug. Die ruſſiſche Verfügung über 
die Zollhinterlegung für deutſche Schiffe beim 
Paſſiren der ruſſiſchen Grenze iſt, wie gemeldet, neuerdings bis 
zum 1. Oktober außer Kraft geſetzt worden. Nach 
dem von der ruſſiſchen Regierung bewieſenen Entgegenkommen 
darf man wohl annehmen, daß es gelingen wird, im Laufe 
dieſes Monats die zwiſchen Deutſchland und Rußland ſchwe⸗ 
benden Verhandlungen über den Schiffszoll zu einem be⸗ 
friedigenden Abſchluß zu bringen, jo daß die deutſche Schiff, 
fahrt überhaupt von dem Zoll verſchont bleibt. 

* Stuttgart, 27. Aug. In einer der letzten Sitzungen der 
bürgerlſchen Kollegien knüpfte Oberbürgermeifter Rümelin an 


eine Mittheilung des Polizeiamts, daß gegenwärtig in Stuttgart Hi 


370 Wohnungen mit etwa 1500 Zimmern leeriteben, 
die Erwartung, es möge dieſe Thatſache etwas dämpfend auf die 
Bauluſt wirken, zumal die Zahl der keerſtehenden Wohnungen 
innerhalb eines Jahres ſich um 110 mit gegen 450 Zimmern 
ſteigerte. Außerdem ſelen auf Martini beziehbar 300 neue Wog⸗ 
nungen mit 875 Zimmern und im Bau begriffen weitere 620 Woh⸗ 
nungen mit 1850 Zimmern. Dieſe Ziffern dürften, bauptſächlich 
wenn man den verhältnißmäßig geringen Fremdenzufluß in Betracht 
zieht, zu ſchweren Bedenken Anlaß geben. 


Militäriſches. 

— Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. Wenck, 
Feuerwerkelt. vom Art.⸗Depot Posen, als Lehrer zur Oberfeuer⸗ 
werkerſchule mit dem 1. Septemser 1894 verſetzt. Mühlig, 

euerwerkslt., dem Art.⸗Depot Poſen zugetheilt. Dr. Wrös 
lewskt, Aſſtſt.⸗Arzt 1. Kl d. Reſ. vom Landw.⸗Bezirk Neuto⸗ 
b e e Bet: ren n 
ntend. V. Armeekorps, auf ſeinen Antra 
in den 9 9 . (8 E 
anzig, . Aug. um Satfermanöper. 
Während der Katſertage werden zum Gefolge des Kaisers 7 
Kriegsminiſter General der Infanterſe Bronſart v. Schellendorff; 
Generalinſpekteur der Feſtungen General der Infanterie Golz; 
Inſpekteur der 1. Kavallerieinſpektlon General der Kawallerie 
v. Kroſigk; Chef des Generalſtabes der Armee General der 
Kavallerie Graf v. Schlieffen; Generallieutenant Eoler v. d. Planitz, 
Nlontertor der Feſtungsartillerte, Chef des Ingenieur⸗ und 
lonterkorps; Kommandeur der Gardekavalleriediviſton General⸗ 
lieutenant Edler v. d. Planitz; Direktor des allgemeinen Krlegs⸗ 
departements im Kelegsminiſtertum Generalmajor v. Goßler; 
Kommandeur der 10. Kavalleriebrigade Generalmajor v. Roſen ır. a, 
Am nächſten Donnerſtag Vormittag 9¼ Uhr werden ſämmtlrche 
Hautboinen der Fußtruppen des 17. Armeekorps, zuſammen 11 Kli⸗ 
pellen mit etwa 000 Mann, unter Leitung des Armee⸗Muſitinſpi⸗ 
cienten Herrn Roßberg auf dem Zimmermannſchen Acker in Sand» 
hof det Marienburg eine Probe der bei der Katſerparade zu 
ſpielenden Märſche abhalten Von der Heranziehung der Kaballerke⸗ 
N nn 7 5 e 1 * bedeutenden 
ransportkoſten and genommen. Nachmittags begeben die 
Muſiker zu ihren Truppentheilen zurück. at 85 


Zur Choleragefahr. 

Frankfurt a. O., 25. Aug. Der Staatskommiſſar fü 
Ge undheitspflege im Stromat biet der Oder, Na ade 
erläßt im „Reichsanz. folgende Bekanntmachung: . 

Un eine Verſchleppung der Cholera auf dem Waſſerwege zu 
verhindern, findet auf der Netze und War he vorläufig an folgen⸗ 
den Orten eine ärztliche Ueberwachung des Schifffahrts⸗ und Flöße⸗ 
reiverkehrs ſtatt: 

in J 251 finen bei Natel, 

in damm bet Weißenhöhe, 

in Czarnikau, 8 
in Landsberg a. W. 

Danzig, 28. Auguſt. Der Staats kommiſſar für das 
Weichſelgebtet macht bekannt: Cholera tft bakteriologiſch feſt⸗ 
geſtellt bei den zwei Quarantänepflichtigen in Althof aus 
Troyl bei Danzig, ſowie bei zwei Perſonen aus Thorn. 

„Königsberg, 28. Aug. Der Miniſter der geiſtlichen Ange⸗ 
legenheſten hat veranlaßt, daß der Aiftitent des Geheimraths Koch 
in Berlin, Herr Dr. Kolle, nach Oſterode geſchickt worden 
iſt, um bei den Maßnahmen zur Bekämpfung der dort ausge⸗ 
brochenen Cholera die Behörden mit feinem ſachverſtändtgen Rathe 
zu unterſtützen. 

Myslowitz, 27. Aug. Auch in dem eine halbe Melle von 
hier entfernten Dorfe Briezink: find jetzt drei choleraverdächtige 
Fälle zu verzeichnen. Die Dejektionen wurden nach Breslau 
geſandt, wo Cholera asiatica feſtgeſtellt wurde. Auf 
Erſuchen des Amtsvorſtehers Luda entſandte der Bürgermeiſter 
den Dampfdesinfektions⸗Appargt ſammt Bedienungsmannſchaft 
heute Vormittag 8", Uhr nach Brzezinka, wo eine energiſche 
Desinfektion und Abſperrung der verſeuchten Häuſer unter Leitung 
des dortigen Arztes Dr. Sogalla vorgenommen wurde. Um 3 Uhr 
Nachmittags traf der Kreislandrath Holtz, der Krelsphyſik 1s 
Sanitätsrath Dr. Färber > Kattowitz und der Kreiswundarzt 
Dr. Koſchel⸗Königshütte in Brzezinka ein, um ſich über den 
Stand der Choleraerkrankangen zu orientiren bezw. die nöthigen 
Vorſichtsmaßregela anzuordnen. Ueber die Entſtehungsurſache iſt 
zwar bisher noch nichts ermittelt, man wird dieſelbe aber wohl 
darin zu ſuchen haben, das die Erkrankten nicht die nöthige Diät 
beobachtet haben, es mit der Sauberkeit auch nicht allzu ge au ge⸗ 
nommen haben, und in ihren Wohnungen viel Schmutz war. Aus 
der Stube des Wiſchniofziy mußte der Miſt exit durch die Vollzeit 
entfernt werden. — Der Pollzeikommiſſarius Kreuſel aus Myslo⸗ 
witz begab ſich am Sonntag nach der ruſſiſchen Kreisſtadt Ben⸗ 
dzin, um ſich über den Stand der Choleraſeuche genau zu unter⸗ 
richten. Danach ſieht es dort damit wirklich ſchlimm aus, well die 
abergläubiſchen Bewohner die behördlichen Maßregeln nicht nur 
nicht unterſtützen, ſondern auch bekämpfen. Bis jetzt ſind weit über 
hundert Cholergerkrankungen exfolgt, wovon zwei Drittel tödtlichen 
Ausgang hatten. Durch die planloſe Flucht vieler Bewohner wird 
die Epidemie nach allen Richtungen verſchleppt. 


Amſterdam, 28. Aug. Hler iſt ein Choleratodesfall vor⸗ 
ekommen. Aus anderen Städten wird eine Erkrankung und ein 
Tode fall an Cholera gemeldet. 


3 Vermiſchtes. 


W. B. Aus der Reichshauptſtadt, 28 Aug. Einweihung 
der Verſöhnungsktrche. In Gegenwart der Kafſerin 
fand heute Vormittag die feierliche Einweihung der Verſöhnungs⸗ 
rche, welche unter dem Protektorate der Kaiſerin durch die 
St. Eliſabetb⸗Gemeinde erbaut wurde, ſtatt. { 
um 10%, Uhr an der neuen Kirche ein, wurde daſelbſt in üblicher 
Weiſe von der Geiſtlichkeit, dem neindeklrchenrath, den Depu⸗ 
tirten der Gemeindevertretung u ſ. w. empfangen und durch den 
Generalſuperintendenten Solpreblaer Faber begrüßt. Nachdem 
auf Befehl der Kalſerin die Erſchlteßung des Gotteshauſes unter 
dem entſprechenden Zeremonkell ſtutenfunden hatt begab ſich die 
hohe Frau unter dem üblichen Vortritt in die Kirche. Während 
deſſen ſang der Klrchenchor den 98. Pialm in der Kompoſition von 
Heinr. Bellermann und darauf die Gemeinde das „Lobe den 


Die Kalſerin traf 
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Herren“ mit Poſaunenbegleitung, dem der Weiheakt durch den 
Gene ralſuperintendenten, Hofprediger Faber, folgte. Der Chor 
ſtimmte hlerauf den 103 Pſalm (1—5) und darauf die Gemeinde 
den erſten Vers des Chorals: „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“ 
on. Dann hielt Paſtor Burckhardt die Liturgte, nach einem weiteren 
Geſang der Gemeinde folgte die Predigt des Pfarrers Flashar. 
Nach dem „Amen“ fiel die Gemeinde unter Orgel⸗ und Poſaunen⸗ 
begleitung mit dem Geſang des Chorals: „Liebe. haſt Du es ge⸗ 
boten“ ein, während General⸗Superintendent Hoſprediger Faber 
die Einweihungsfeier mit Gebet, Vaterunſer und Segen ſchloß. 
Die Kaiſerin zog verſchledene der bei der Erbauung der Kirche 
thätig geweſenen Perſönlichkeiten ins Geſpräch und verließ ſpäter 
unter Orgelſpiel und Geläut der Kirchenglocken das Gotteshaus 
von der vor demſelben zahlreich verſammelten Volks menge auf das 
lebhofteſte begrüßt. b 

W. B. Ein Hundertjähriger. Zu dem heute ftatt- 
findenden hundertſten Geburtstage des hieſigen Schuhmachermeiſters 
Prenzler wurde demſelben, wie bereits telegraphiſch gemeldet, 
eine ganz beſondere Freude zu Theil, und zwar durch eine kaiſer⸗ 
liche Geburtstogsgabe, welche ihm heute früh üb rreicht worden 
iſt. Das koiſerliche Geburts tagsgeſchenk beſteht aus einer Por⸗ 
zellantaſel, weiche das Porträt des Kalſers zeigt; ferner erhielt 
Prenzler 800 Mark. Was dieſem Gnadenbeweis des Landesherrn 
aber einen erhöhten Werth verleiht, iſt der Umſtand, daß derſelbe 
der eigenſten Initiative des Kaiſers entſprungen iſt. Weder das 
bundertjäbrige Geburtstagskind, noch ſonſt Jemand hatte ſich an 
den Kaiſer gewandt, vielmehr las der Fürſt perſönlich die über 
das bevorſtehende bundertjährige Geburts feſt des Schuhmacher: 
meiſters Prenzler durch die Blätter gehende Mittheilung und 
beſchloß darauf, dem greiſen Geburtstagskinde dieſe freudige Ueber⸗ 
raſchung zu bereiten. Daß letztere dem hohen Geſchenkgeber völlig 
gelungen, bewleſen die hellen Dankes thränen des faſt ſprachloſen 
Jubelgreiſes, als ihm beute Morgen die Gabe ſeines Kalſers über⸗ 
bracht wurde. — Auch vom Miniſterium des Innern 
bet übrigens der Schuhmachermeiſter Prenzlex heute Ein⸗ 
hundert Mark als Geburtstagsgeſchenk erhalten. 


Die Beſichtigung der 5. Diviſion durch den 
Kalſer hat heute auf dem Tempelhofer Felde ſtattgefunden. Am 
rechten Flügel der Aufſtellung hatte ſich die Suite mit den Stäben 
verſammelt. Es waren hler der Generallleutenant Vogel von 
. in Begleitung eines türtifhen Generals, der 

ommandert von Berlin Generalmajor v. Natzmer, der Chef 
des Generalſtabes der Armee Graf v. Schlieffen, dann der 
lommandirende General des 3. Korps Prinz Friedrich 
von Hohenzollern, der bayeriſche Militärbevollmächtigte 
Generalmajor Ritter v. Haag, der Kriegsminiſter Bronſart 
v. hellendorft in der Uniform des Großherzoglich 
Mecklenburgiſchen Grenadier Regiments Nr. 89, die Kavallerie⸗ 
Inſpekteure Generale v. Kroſigk und v. Roſenberg, dleſer 
in rother Parade⸗Attilla und blauem Pelz der Zi then⸗Huſaren, 
ſowie überhaupt die ganze in Berlin anweſende Generalität und 
zahlreiche ſonſtige böhere Offiziere. Zwanzig Minuten nach 10 Uhr 
lam der Kalſer, welcher die Uniform des Leib⸗Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 8 angelegt hatte, auf einem großen Hellbraunen 
im Galopp auf das Feld geſprengt. Zu Seiten des Monarchen 
ritten der Chef des Militärkabinets Generaladjutant v. Hahnke 
und der Kommandant des Hauptquoxtiers Generallteutenant 
von Pleſſen, Oberſtallmeiter Graf von Wedel, 
denen der Chef des Marinckabinets Kontre⸗Admiral Frelherr 
von Senden⸗Bibran folgte. Auch war der Kaiſer von der 
Purpurſtan darte begleitet. ach Begrüßung der Suite ritt der 
Kaiſer die Fronten der Regimenter ab. Sodann wurde die Divl⸗ 
Fon auseinandergezogen. Die Dragoner ſchwenkten im Trade nach 
Britz zu ab, die Ulanen jagten über die Chauſſee und nahmen an 
der Kolonnenbrücke Aufſtellung, wohin ſich auch eine Abtheilung 
Infanterie zog, während die übrige Infanterle in der Heide ver⸗ 
ſchwond bis auf zwei Bataillone des 52. Infanterke⸗Regiments, die 
ſich der Kaiſer nach einander vorexerzleren ließ und dabei ſtets am 
Flügel der Bataillone mitritt. 


Der Rollkutſcher Swiderskihatſeine Selbſt⸗ 
bezichtigung bezüglich der Ermordung der Frida 
Kubbe am Montag Abend widerrufen. Trotzdem iſt er 
wegen Mordes der Staatsanwaltſchaft vorgeführt worden, da 
ſich in der Kürze der Zeit nicht überſehen ließ, ob die erſtere oder 


letztere Ausſage richtig fit. S. bat keinen anderen Grund für die 
„falſche“ Selbſtbezichtigung angeben können, als daß er einen Geld⸗ 
betrag, den er am letzten Sor nabend von feinem Prinzipal zur 
Auszahlung erhalten, unterſchlogen hatte und nun am Sonntag 
Furcht gehabt habe, ſich zu feinem ſtrengen Vater zurückzubegeben. 
Unter dem Einfluß der genoſſenen Getränke ſei er dann auf den 
Gedanken gekommen, ſich eines Verbrechens zu beſchuldigen und 
dadurch ein vorläufiges Unterkommen zu finden. 

Lit der Prägung von zehn Millionen in 20⸗ 
Centeſimiſtücken iſt die hieſige köntigliche Münze neuerdings 
ſeitens der italleniſchen Regierung betraut worden. Die 
Nickel⸗Münzplättchen hat auch in dieſem Falle die Berndorfer 
Metallwaaxenfabrik geliefert. 

Im Bade vom Blitz erſchlagen. Geſtern Nachmittag 
badete während des Gewitters der 16jährige Sohn des in Friedrichs⸗ 
berg wohnenden Heizers Butow mit einem Altersgenoſſen im ſoge⸗ 
nannten Bigeunerpfubl. Als das Gewitter gerade über der Gegend 
ſtand, tödtete ein Blitz den jungen B. Der andere junge Mann 
wurde durch den Schlag gelähmt, ſo daß er ertrunken wäre, wenn 
er nicht noch rechtzeitig durch hi zugekommene Arbeiter gerettet 
worden wäre. 2 

T Ein furchtbares Grubenunglück, das 37 Opfer 
forderte, hat ſich am Freitag in der Franklin⸗Zeche bei Seattle 
(Waſtington) zugetragen. Bon 1 Uhr an fing Rauch aus dem 
Schichte aufzuſteigen und die im Bergwerk befindlichen Arbeiter 
erhielten eine Warnung. Umſonſt verſuchten fie den Brand zu 
löſchen. Einige erkannten die Gefahr und ellten an die Oberfläche. 
Andere ſcheinen die Sache aber zu leicht genommen zu haben. 


Denn es war Zeit genug für Alle vorhanden, ſich zu retten. Die 
Bu e eichen befinden ſich ſämmtlich auf einer Strecke von 
sum. 


T Komödianten⸗Elend, Am 23. Auguſt wurde in Döb⸗ 
ling der Schauſpieler Georg Friedrich Stojanowilſch Rekowsky, 
da er unterſtondslos war, aufgegriffen und 727 Aus weisleiſtung 
auf das Komm eſſariat gebracht. Stojanowitſch befand ſich in einem 
ungemein herabgekommenen Zuſtande. Aus Nordböhmen, wo er 
an einer kleinen „Schmiere“ als Schaufpteler und Souffleur durch 
mehrere Wochen engagirt geweſen war, iſt er zu Fuß nach Wien 
gekommen, um bier Erwerb zu finden. Als er in der Re⸗ 
ſidenz eintraf, hatte er nur einige Kreuzer in der Taſche, 
die natürlich bald ausgegeben waren. Stojanowitſch wies Belege 
vor, die das Elend der herumziehenden Schauſpieler kenn⸗ 
zeichnen. Er hat für feine Mitwirkung bet einer kleinen 
1 beatergeſellſchaft für den Abend 10, 15 bis höchſtens 60 melder 
verdient. Der Mann wurde in den Arreft gebracht. Unmittelbar 
nach ſeiner Internirung ziß ſich Stojanowitſch das Hemd vom 
Leibe, trennte die Aermel ab und drehte ſich aus dieſen einen Strick. 
An dem im Ar eſtlokale aufgeſtellten eifernen Ofen wollte er fi 
erhängen. Der Wachtpoſten bemerkte dies und löſte eilinft die 
Schlinge, ſodaß ter Unglückliche gerettet wurde. Stoj mowitſch⸗ 
Rekowsky gab an, den Selbſtmord wegen feiner drückenden Noth⸗ 
lage und aus Kränkung verſucht zu hben. Zur Prüfurg feines 
Geiſteszuſtandes wurde der unglückliche Schauſpieler auf die pſy⸗ 
chiatriſche Klinik des Allgemeinen Krankenhauſes gebracht. 


Lokales. 
Boten, 29 Auguſt. 

2. Auf polizeilſche Veranlaſſung find geſtern Nachmittag 
ſowoyl die Ausflüſſe des Streichſchen Schla üthauſes als auch die 
übrigen, in de Warthe einmündenden Ausflüſſe der Grundſtücke 
Venetlanertraße Nr. 1 bis 10, Walliſchei Nr. 71 bis 76 und 
Dammſtraße 5 durch den Bau⸗Aſſiſtenten Wiedemann einer Be⸗ 
ſichtigung unterzogen worden. Die nothwendtigen Abänderungen 
werden von demſelben ſofort veranlaßt werden. 

2. Straßtenſperrung. Wegen Herſtellung des Verbindungs⸗ 
ganges zwiſchen dem Raͤthhauſe und dem neuen Stadthauſe iſt 
ſeit geſtern der Straßentheil daſelbſt vollſtändig obgsiperzt, 

2. Zu dem geſtern Nachmittag ſtattgehabten Begräbntſſe des 
Hausbeſitzers Karl Bezozowskt, Kl. Gerberſtraße 8, hatten ſich 
außer dem Landwehrverein auch 3 Mitglieder der Schützengilde 
mit der Vereinsfahne eingefunden. Da aber keine Mitglieder der 
Schützengelde weiter erſchtienen, jo trugen die Fahnenträger die 
Fahne wieder ab und betheiligten ſich nicht am Begräbniß. Der 
Vorgang blieb nicht unbeachtet. B. war evangeliſch. 


z. Gelandete Leiche. Am 28. d. Mts, Vormittags 8 Uhr, 
wurde hinter der Gravenſtraße die Leiche eines 18 jährigen Kauf⸗ 
manns lehrlings, Sohn eines Schreidermeiſters, aus der Warthe 
gezogen und nach dem Stadtlazareth geſchafft. Es liegt Selbſt⸗ 
mord aus Lebensüberdruß vor. 

2 Aus Jerſitz. Mit der Unterſuchung des Waſſers ſämmt⸗ 
licher Brunnen in Jerſitz iſt am Montag begonnen worden. — Bet 
einem F eiſcher in der Kaiſer Friedrichſtraße wurde geſtern ein fin⸗ 
niges Schwein beſchlagnahmt. 


ER Aus der Provinz Poſen. 


J. Kurnik, 28. Aug. [Kindes mord.] Ein in der Nachbar⸗ 
ſchaft Bnin begangener Kindesmord iſt heute zur Kenntniß der 
Behörden gelangt. In dem Graben, der ſich hinter den Gärten 
der an der Hauptſtraße Bnins gelegenen Häuſer 7 ſah geſtern 
gegen Abend eine dort vorübergehende Frau zufällig einen Gegen⸗ 


ftand auf dem Waſſer ſchwimmen; ſie ging näher heran, zog den⸗ 
ſelben aus dem Waſſer, und bemerkte zu ihrem Schrecken, daß ſie 
die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden habe. Die Frau 
meldete ihren ſchauerlichen Fund ſogleich bei der Poltzei. Die 
von dieſer ongeſtellte Unterſuchung lenkte die Verdachtsmomente 
auf die bei dem Ackerbürger Gniotezynski beſchäftigte Dienſtmagd 
Hedwig Antkowiak aus Radzewo; in Folge deſſen wurde die Magd 
beute Mittag feſtgenommen. Bet brer Vernehmung geſtand die 
Antkowtak auch dem Bürgermeiſter Müller aus Bain ein, daß das 
. Kind das ihre jet. Sie habe das Kind vorige Woche 

ienſtag, den 21. d. M., Abends geboren und ſofort getödtet; ihre 
Arbeiten bei ihrem Dlenſtherrn babe fie weiter verrichtet.. Zu be⸗ 
merken iſt noch, daß die Schädeldecke des getödteten Kindes an⸗ 
ſcheinend durch Beilhiebe zerſchlagen iſt, doch wird ſich Näheres 
über die Art des Mordes durch die morgen ſtattfindende ©: tion 
der Leiche ergeben. 

E Podſamtſche, 28. Aug. (Ueber das Unwetter, 
das am Montag in unſerer Provinz gehauſt, wird uns von bier 
noch gemeldet: Nachdem es geſtern Morgen drückend ſchwül ge⸗ 
weſen war, zog am Nachmittag gegen 3 Uhr das erſte Gewitter 
nördlich von Podſamtſche herauf, das der Gegend einen wohl⸗ 
thuenden Regen brachte. Schon dieſes Gewilter war mit einem 
ſolchen Sturme verbunden, daß die Bäume entwurzelt und die 
Gegend ganz in Staub gehüllt wurde. Eine Stunde ſpäter folgte 
auf derſelben Linie ein ftärkeres, mit noch größerem Sturme ver⸗ 
bundenes Gewitter, welches Hagelkörner in der Größe von Pflau⸗ 
menkernen mit ſich führte und dadurch den Obſtbäumen viel 
Schaden brachte Um 9 Uhr Abends folgte endlich ein drittes 
ſchreckliches Unwetter. Podſamtſche wurde von dieſem Gewitter 
nur wenig berührt, dagegen hat die Gegend im Norden der Stadt 


ch ſehr ſtark gelitten. Ein ungeheurer Wirbelwind, begleitet von 


grellen Blitzen und heftigen Tonnerſchlägen brach los, Alles was 
nicht niet» und nagelfeſt war mit ſith reißend. Obſtbäume, Zäune 
u. f. w. wurden umgebrochen, von dem Hagel Fenſter eingeichlagen, 
während der Regen wolkenbruchartig niederſtrömte. Die größten 
Verheerungen hat das Unwetter auf den 2 Kilometer von 
bler entfernten Gütern Naurath und Teklinow II ange⸗ 
richtet. Die im Vorjahre neu errichteten maffınen Gebäude des 
Gutes Naurath wurden abzedeckt, das Dach einer mächtigen Scheune 


vom Sturme bis vor das Verwalterhaus geführt und aus der 


Scheune die dort vorhandenen Vorräthe herausgemwirbelt. Nich! 
weniger als 4 weal hat es in die Gebäude eingeſchlagen, ohne daß 
der Bletz zündete. Auch die Mauern der Gebäude wurden ſchwer 
beſchädigt; an der Brennerei wurde der Hängethurm zerköct. Auf 
dem Vorwerke Teklinow II iſt ein Geſindehaus fait gan; einge⸗ 


ſtürzt, die übrigen Gebäude wurden zum Thel a 
Der Schaden a auf ge Taufen d Mark va et 
Im Dorfe Trklinow ſelbſt ift der vom Sturme angerichtete S baden 
ebenfalls groß. In Rogaszyce bei Schildberg ſchlug der Blitz 
in den Schafſtall ein und zerſtörte dieſen, wobet eintge Hun⸗ 
dert Schafe verbrannten. In einem jenſeits der Grenze 
belegenen Dorfe ſchlug der Blitz in eine Bauern wirthſchaft ein, fo 
daß dieſe mit allem Inventar vollſtändig niederbrannte. Um 
10½ Uhr war das Unwetter vorüber und es trat Kühle ein. 

a. Inowrazlaw, 28. Aug. tadtverordneten⸗ 
Utzung.] Heute fand eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. 
Der zweite Bürgermeiſter Sell, teilte der Verſammlung mit, daß 
heute früh 7 Uhr der erſte Bürgermeiſter Dierich nach 
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An der chineſiſchen Mauer. 
Aus dem Tagebuch eines deutſchen Maxine-Pfarrers. 
(Nackdeuck verboten.) 

Am 15. Juli gingen wir — jo erzäblt in feinem Tagebuch der 
ſeither verſtorbene Autor — mit der „Arkona“ von der Peitbomün⸗ 
dung wieder in See, wie Jeder von uns meinte, nach Tſchifu. 
Doch wurde am nächſten Tage der Kurs geändert, die „Elbe“, 
unſer Trarsportichiff, bekam Signal, in unſerem Ktelwaſſer zu fol- 
gen, und der Kapitän theilte uns mit, daß er beſchleſſen habe, dle 
nur in geringer Entfernung von uns unter 46° 39“ N. Br. un 
119° 30“, O.⸗L. am Meerbuſen von ne Küſte berührende 
chmeſiſche Mauer zu beſuchen. Unſere Ueberraſchung war nicht 
geringer als unfere Freude, und die immer noch mit geheimen 
Zweifeln an der Richtigkeit der Karten vern iſchte Neug'erde wuchs, 
je näber wir dem Punkte kamen, an weichem ſich nach ihrer 
Angabe die Mauer befinden ſollte. Wir erreichten ibn ganz in der 
Frühe des 17. Jult, und wirklich, als ich an Deck kam, da lag es 
im bellen Sonnenſchein vor mir, das alte, fabelhafte, berühmte 
Wunderwerk, das jemals zu ſehen ich mir nie hätte träumen laſſen. 
Dicht am Strande beginnt es mit einem verfallenen Fort auf einer 
kleinen Anhöhe, das an eine Burgruine erinnern würde, wenn 
nicht der eine viereckige Thurm mit ſeinem gebogenen Dach ſogleich 
ſeinen barbarlſchen Urſprung verriethe. Von bier aus zieht ſich 
die mit Zinnen gekrönte und mit vielen herausſpringenden Thürmen 
beiegte eigentliche Mauer in einer unregelmäßig gebrochenen Linie 
nordwärts durch eine grüne, angebaute Ebene. Zwei deutſche 
Meilen vom Strande entiernt, erhebt ſich eine Bergkette, die fie in 
einigen Winkeln erſteiat, um dann auf dem 
Geſichte kreis zu entſchwinden. Von menſchlichen Wohnungen war 
außer zwei maleriſchen Geböſten in der Nähe des Forts nichts zu 
ſehen, . war man bon einer eigenthümlich⸗grandioſen Ein⸗ 
amkett umgeben. fi x 
Die Landung erſchien ſchwlerig, da überall an der Küſte eine 
gefährliche Brandung emporſchäumt.. Doch trat alücklicherweiſe 
bald Windstille ein, fo daß wir bequem, wenn auch etwas durch⸗ 
näßt, ans Land kamen. Wir begaben uns zunächſt nach den ge⸗ 
nannten Gehöften, die noch diesſeits der Mauer, alſo auf chine⸗ 
ſiſchem Grund und Boden ſtanden. Es zeigte ſich, aß wir ein 
Wachthaus tatarſſcher Reiter vor uns hatten, die wohl eigentlich 
noch jetzt zur Bewachung der Mauer dienen und bet Annäherung 
des Feindes das Land alarıntıen ſollen. Der an der Mauer ſich 
binzieher de Theil des Land s tft nämlich, wenigſtens cuf dem Papler, 
nichts Anderes als eine Melitar⸗, oder, wie anf den Karten vers 
zeichnet Steht, Polliſadengrenze, deren Bewohner ſtets ſchiagfertlg ſein 
ſollen. Die Soldaten, zwanzig on der Zahl, empfingen uns freundlich. 
Es waren große, ſtarke, ſonnengebräunte Leute von (niſchleden 
tatariſchem Typus, wie ſte ſich denn auch ſelbſt Mandſchu's 
nannten. Alle trugen welßleinene Röcke und Holen, die eigenthüm⸗ 


lichen tatarifchen Relterſtiefeln und einen kleinen, ſtumplkegel⸗ 


d | Früchten bewirthet. 


blauen Gipfel dem Höh 


förmigen Strohhut mit rothem, herabhängendem Roßhoarbuſch. 
Ihre Waffen ſchienen einzig in der Lanze zu beſtehen. Im Hofe 
ſtanden ihre kleinen Pferde vollſtändig geſattelt. Bald ſahen wir 
zwei der Soldaten aufſitzen und nach verſchiedenen Richtungen in's 
Innere traben, wahrſcheinlich um den Behörden die Ankunft der 
fremden Barbaren zu melden. Auf einem hinteren Hofe an ſchattiger 
Stelle ſaßen um einen Tiſch, behaglich ihre Pfeife rauchend, die 
Offiziere der Wache, dle ſich in ihrer Tracht nur durch die blaue, 
weiße und durchſichtige Glaskugel von den Soldaten unterſchieden 
und als Mandaxinen 3., 4. und 5. Klaſſe kenntlich machten. Wir 
mußten uns ſogleich zu ihnen ſetzen und wurden mit Thee und 
Die Unterhaltung ward mit einem Dutzend 
chineſiſcher Worte und durch Zeichen geführt, wie ſie die 
Notb leicht erfinden läßt. Die Mandarinen erzählten uns, daß 
br ſelten europälſche Schiffe hierher kämen, fie ſelbſt aber 
hätten in Tientſin und Taku ſchon Europäer geſehen. Veelleicht 
hatten ſie im letzten Kriege ſogar die Bekanntſchaft mit den⸗ 
ſelben auf unangenehme Weiſe machen müſſen. Bei zwei von 
ihnen fanden wir europälſche Taſchenuhren, die fte im Gürtel 
trugen und uns mit einer gewiſſen Genugthuung zeigten, in⸗ 
pe 7 binzufügten, daß fie dergleichen von den Ruſſen zu kaufen 
pflegten. 

Nachdem wir uns fo der Freundſchaft dieſer Herren verſichert, 
nahmen wir Abſchied von ihnen und gingen zu der noch nicht 
hundert Schritt entfernten Mauer. Durch ein gewölbtes Toor 
betraten wir die von Trümmern erfüllten Höfe des verfallenen 
Forts und erſtiegen dann auf einer gut erhaltenen Treppe die 
Mauer ſelbſt. Auch in ihrem jetzigen ruinenhaften Zuſtande 
nöthigt dieſe jedem Beſchauer ſtaunende Bewunderung ab. Ihre 

öhe iſt nicht überall gleich, da ſie Thäler durchquert 
und Hügel überfichretiet, im Durchſchnitt jedoch beträgt fie 
35 Bub und wechſelt zwiſchen 20 bis 40 Fuß. Die Breite 
ergab ſich auf den nicht verfallenen Stellen auf 18 Fuß, 
fo daß dafeibit 10 Relter bequem neben einander hätten halten 
können. Es wäre indeſſen ein Irrthum, zu meinen, daß das ganze 
Bauwerk aus kompaktem Mauerwerk beſtehe, vielmehr ſieht man 
nur noch an der tatarlſchen Seite, nach der Provinz Llao⸗Tong 
zu, die jetzt natürlich mit Esiaa vereinigt iſt, eine fünf Fuß 
ſtarke, maſſive Mauer ſich erheben. Von innen her ſcheint an die⸗ 
ſelbe nur ein Erdwall von den angegebenen Maßen geſchüttet zu 
ſein. Wir waren anfangs der Meinung, dieſer Wall ſei von innen 
her überhaupt nie von einer Mauer umſäumt geweſen, bald aber 
fanden wir ſo viel Trümmer und noch ſtehende Mauerüberreſte 
guch an dieſer Seite, daß wir zu der Ueberzeugung kamen, die 
Innenmauer ſet erſt ſpäter von den Bewohnern der benachbarten 
Städte abgebrochen, um als Baumaterlal für ihre Häuſer verwendet 
zu werden, ein Verfahren, das ſich ja überall bei alten Ruinen 
wiederholt. te äußere Mauer erhebt ſich über den Rücken des 
Walles noch zu elner mit Zinnen verſehenen Bruſtwehr von 
5% Fuß Höhe, durch deren Oeffnungen man eine bübſche 
Aus ſicht hat auf die weiten grünen Ebenen der Mandſchurek. 


Die ſchönſte Zierde des wunderbaren Bauwerkes aber ſind 
die viereckigen, gleichfalls mit Zinnen gekrönten Thürme, die in 
Zwiſchenräumen von dreihundert Schritt aus der Mauer heraus⸗ 
pringen und augenſcheinlich den Zweck hatten, den tobten 
Winkel unter derſelben mit Geſchoſſen zu beſtreichen. Das Fun⸗ 
dament des ganzen Baues iſt überall eine gleichmäßige Lage von 
acht ſchweren Granitquadern, während der darauf ruhende Mauer⸗ 
theil aus ſchönen, ſchwarzen Backſteinen von großer Härte beitebt. 
Wohl eine deutſche Meile weit ſpazierten wir darauf hin und be⸗ 
gegneten nur einem Hirten, der dort Kühe und Schweine weibete. 
So geht es nun 300 deutſche Meilen weit nach Weſten ohne Auf⸗ 
bören! Was für ein Rieſenentſchluß war es doch, der ein ſolches 
Werk aus der Erde emporſteigen ließ zu einer Zeit, wo von Hllfs⸗ 
mitteln moderner Technik noch keine Rede war! Heute noch ft 
die chineſiſche Mauer ſowett wobl erhalten, daß ſie im Kriegsfalle 
ſelbſt für unſere jetzige Taktik eine wichtige Vertheidigungslinie 
darſtellen würde, und überdies, wer weiß, ob fie nicht zu noch 
Größerem beſtimmt iſt, wenn ſie nämlich eines Tages in einen 
Elſenbahndamm, wozu ſie ſich trefflich eignet, verwandelt, ebenſo 
ſehr zur Verknüpfung der Länder und Völker beitragen wird, wie 
ſie einſt zu deren Trennung diente. 

Vier Tage blieben wir an dieſem öſtlichen Endpunkt der großen 
Mauer mit der „Arkona“ liegen. Auf den meiſten Karten iſt bier 
eine Stadt unter verſchiedenen Namen angegeben. Wir fanden eine 
ſolche wie gefagt nicht; der tatariſche Grenzpoſten heißt Nanghal⸗ 
Am dritten Tage unternahmen wir eine Partie nach der erwähnten 
Bergkette, die von der Mauer überſchritten wird. Dicht dobel, 
etwa 1½ deutſche Meile vom Strande entfernt, trafen wir eine 
kleine Ortſchaft, die zu betreten uns aber unſere Freunde, die 
Mandarinen, die uns begleiteten, hinderten, indem ſie uns zu ver⸗ 
ſtehen gaben, daß ſie in dieſem Falle ihrer Würde verluſt ig geben 
würden. Uebrigens erreichten wir nur den Fuß der Berge, da die 
ſengende Hitze des Tages das Emporklimmen zu beſchwerlich 
machte. Doch konnte man ſchon von hier aus genugſam die 
Kühnheit bewundern, mit welcher Thürme und Mauerwerk 
auf die hohen Felſen geſetzt waren. Ein Maler hätte hier herrliche 
Beute für fein Skizzenbuch gefunden. Sonſtige Merkwürdigkeiten 
aber ſahen wir nicht. Das Land war, wie üderall in Cina 
fleißig bebaut, vorzügli h mit Mals und Ricinus, deſſen Oel man 
zum Brennen verwendet. Die Gegend war überall freundlich und 
anmuthty, ſoll aber, nach der Zeſchenſprache unseren wandarlnen 
zu urthellen, jenſelt der Mauer in der Mandſchurel Werijer be⸗ 
völkert fein als dieſſett. b 

Am 20. Jult nahmen wir Abſchled von el chineſiſchen 
Mauer, nachbem jeder von uns einen Stein 5 elben zum An⸗ 
denken ſich mitgenommen und zuvor noch be g ame „Kiſelgck“ 
und der Name unter Schraubenkorvette „Arkona“ riefen, 
großen Zügen an hervorragenden Stellen Di: Mauer mit Oel 
farbe angebracht war, an einem Punkte 86 Eroballs alſo, wo 
Kiſelocks Nome bisher noch nicht durch einen deutſchen Babe, 
reiſenden verewigt war. 
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einem langen Krankenlager ſanft entſchlafen ſei. Dann ſchilderte er 
die Verdienſte des Dahingeſchiedenen um die Stadt und bat, die 
heutige Sitzung zum Zeichen der Trauer aufzuheben. Der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende, Bergrath Beſſer, bemerkte noch, daß der 
Verſtorbene jet: dem 7. Februar 1879 hier amtirt hat; es wurde 
dann noch über die gemeinſchaftiiche Betheiligung bei der am 
Freitag Nachmittag 4 Uhr ſtattfindenden Beerdigung und über die 
— — 2 treffenden Anordnungen berathen, und dann dle Sitzung 
aufgehoben. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Friedland O.⸗S., 28. Aug. [Mit den großen 
Projekten] des biefigen Bürgermeiſters Engel haben ſich, 
wie lurz gemeldet, auch die Stadtverordneten Friedlands in ihrer 
letzten Sitzung beichäftigt” Ueber den merkwürdigen Verlauf der 
Verhandlungen berichtet der „Anz. für Friedl. u. Proskau“ Fol⸗ 
gendes: Nach Erledigung anderweitiger Vorlagen brachte der 
Vorſitzende die bekannten Proiette des Bürgermeiſters zur Sprache. 
Zunächſt verlas Bürgermeiſter Engel ein Schreiben an den Re⸗ 
glerungspräſidenten, in welchem fein uneigennütz ges Streben und 
Schaffen für die hieſige Stadt beſonders hervorgehoben wird; 
erwähnt auch, daß der Negterungepräftdent von all ſeinem Han⸗ 
deln Kenntniß genommen habe und welche perſönlichen Opfer er 
für die Stadt Friedland gebracht. Sein Projekt werde in einem 
Jahre zur Ausführung gelangen, ſei jetzt aber noch nicht ſpruch⸗ 
reif. Er will durch die Aus führung der Anlagen der Stadt eine 
Steuerverminde rung herbeiführen; denn es würden dann in den Eta⸗ 
bliſſements verſchiedene Beamte angeſtellt werden. Neben den 
ſchon früher genannten Bauten ſolle noch ein Maſtviehſtall auf⸗ 
geführt werden; die Maſtviehzucht jet von Wichtigkeit und die 
Aktiengeſellſchaft würde aus den Abfällen der Brauerei ꝛc. für das 
Vich Vortheile erzielen. Nun wird um dieſen Punkt von meh: 
reren Seiten der Vorſitzende ums Wort erſucht. Der Vorſitzende 
läßt ſich aber auf keine Diskuſſion ein. Stadtverordneter 
Milde: Um derartige Sachen aus zuführen haben wir 
Sie nicht wiedergewählt. Stadtverordneter Rieger: Man 
muß ſich ſchämen, zu verreiſen, weil man über⸗ 
all ausgelacht wird; ganz Europa beſpricht 
unſere Vorgänge. Bürgermeiſter Engel: Es freut 
mich, daß ganz Europa das Augenmerk auf Fried⸗ 
land richtet. Bürgermeiſter Engel erwähnt, er mache keine 
Hundstagsſcherze. Stadtv. Milde: Iſt das vielleicht kein Scherz, 
den Ste mit mir getrieben? Sie haben mir doch die Brauerei im 
Beiſein von Zeugen abgekauft und einige Tage ſpäter telegraphtren 
Ste aus Falkenberg, daß über etwaigen Kauf verhandelt wird nach 
dem Termine! Bürgermelſter Engel beſtreitet, die Brauerei ge⸗ 
kauft zu haben. Stadtv. Milde beſchwert ſich über den Bürger⸗ 
meiſter, weil er vor einigen Tagen in Gegenwart der Magiſtrats⸗ 
ſchreiber und des Mag ſtratsboten im Polizeibureau von ibm in 
ſchnauzender und brüllender Weiſe behandelt 
worden jet, Stadtv. Dreſcher wirft dem Bürgermeiſter den 
Mißbrauch der 


oltzeigewalt vor, weil er die polizeiliche Ueber⸗ 
wachung der Bürgervereins ⸗Vorſtandsſitzung veranlaßt habe. 
Bürgermeiſter Engel: Ich bitte, die Beleidiaung zu widerrufen. 
Stadtverordneter Dreſcher fühlt ſich in ſeinem Recht, er nimmt 
die Aeußerung nicht zurück. Stadtv Milde bringt nun die be⸗ 
leidigende Aeußerung, welche der Bürgermeliter vor dem Haupt⸗ 
portal des Ratbhauſes ibm gegenüber gethan, zur Sprache. (Es 
folgt eine Aeußerung, welche wir aus äſthetiſchen Rückſichten 
glauben nicht wiedergeben zu dürfen.) Da bricht plötzlich ein 
Sturm der Entrüftung gegen Herrn Engel los. Herr 
Engel kann ſich jetzt vor Wuth gegen Herrn Milde nicht 
faſſen; er ſucht die Aeußerung zu verdrehen und bemerkt, daß die⸗ 
ſelbe Gegenſtand gerichtlicher tſcheidung ſein werde; und, zu 
dem Herausgeber dieſes Blattes gewendet: „Aber bitte, nur nichts 
in die Zeitung bringen, ich muß ſonſt die Oeffentlichkeit aus⸗ 
ſchließen.“ Nach heftigem Durcheinanderreden wird die Sitzung 
bald darauf geſchloſſen. — In einer am Freitag abachaltenen 
„Volksverſammlung“ hat der große Bürgermetiſter übrigens noch⸗ 
mals ſeine kühnen Pläne dargelegt; er will durch Ausführung 
derſelben eine Verminderung der Steuerlaſten in Friedland herbel⸗ 
führen. 
8 * Ratibor, 28. Aug. [Das Unwetter] am Montag hat 
auch in verschiedenen Theilen Schleſiens arg gehauft. In der Ge⸗ 
gend von Schwientochlowitz ging ſtarker Hagel nieder; tauſende 
von Fenſterſcheiben find zerichlagen. Nicht ein Haus iſt davon 
verſchont. Die Fenſter der Kirche und der Pfarrei wurden voll⸗ 
og men Viele Dächer wurden durchgeſchlagen. Das maſ⸗ 
ve Wilczetiche Haus wurde vollſtändig abg deckt. Eine Hälfte 
flog in den Hof des Konſumvereins, die andere Hälfte auf die 
Cbauſſee etwa 50 Meter weit. Viele Hühner und Enten find er⸗ 
ſchlagen. Ein Wagen mit Mebl wurde in einen Graben geſchleu⸗ 
dert, ein and erer auf offener Chauſſee umgeworfen. Ein Mann, 
dem die Pferde durchgingen, fiel ſo unglücklich vom Wagen herab, 
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Der Schaden beläuft 
ſich auf Tauſende. 


* Elbing, 27. Aug. [Ueber den Brand der Email ⸗ 
l[ürwerke!] von H. Neufeldt (Aktienge ſellſchaft) wird noch be⸗ 
richtet, daß der Betrieb vorläufig ganz eingeſtellt iſt; 700 Arbeiter 
ſind brotlos. Es wird Aufgabe der ſtädtiſchen Verwaltung und 
der Bürger ſein, zunächſt dafür Sorge zu tagen, daß die Arbeiter 
anderweitige Beſchäftigung finden. Die Bildung eines Hilfs⸗ 
tomiteed wird angeregt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Köln, 28. Aug. Die heute ſtattgefundene zweite öffent⸗ 
liche Generalverſammlung des Katholiken⸗ 
tages, über die wir ſchon kurz berichteten, wurde im Kaiſer⸗ 
garten von dem Vizepräſidenten Freiherrn von Korff er⸗ 
öffnet. Die erſte Anſprache hielt Profeſſor Dr. Kurth⸗ 
Lüttich über die römiſche Frage. Der Vorſitzende verlas ſo⸗ 
dann eine Anzahl von Begrüßungstelegrammen, darunter eines 
des gegenwärtig tagenden Kongreſſes ſchweizeriſcher Katholiken. 
Sodann ſprach Dr. Schaepmann über die Ordensfrage 
und empfahl den Deutſchen als Muſter die Niederlande, wo 

alle Orden, ſelbſt die Jeſuiten zugelaſſen ſeien. Nach dieſer 
Rede verlas der Präſident Dr. Orterer, der inzwiſchen 
das Präſidium übernommen hatte, ein vom Papſt Leo XIII. 
Auf die geſtrige Huldigung eingegangenes Antworttelegramm 
und ſprach den beiden ausländiſchen Rednern den Dank der 
Versammlung aus. Sodann erhielt das Wort Direktor 
Müller zu einem Vortrage über chriſtliche Charitas. Als 
leßter Redner ſprach Goertz⸗Trier über die Paritätsfrage. 
De Verſammlung beſchloß, ein Begrüßungstelegramm an 
Kardinal Melchers nach Rom abzuſenden. 
Wien, 28. Aug. Wie den Abendblättern aus Bel⸗ 
grad gemeldet wird, richtete ein Wolkenbruch auf der 
Eiſenbahnlinie Salonichi⸗Dedeagalſch große Verwüstungen an. 
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Bei Tawirlan wurde die neu erbaute Eiſenbahnbrücke weg⸗ 
geſchwemmt. Ein Arbeiter iſt ertrunken. 

Wien, 28. Aug. Aus Auluß der letzten Kataſtrophe in 
Kar win beſtellte der Ackerbauminiſter zwe! aus Fachmännern ge= 
bildete Spezlalcomité's, das eine in Mähriſch⸗Oftrau für das 
Oſtrau⸗Karwiner, das andere in „Segen Gottes“ für das Roſſitz⸗ 
Oslowaner Revier, behufs Erörterung der Fragen der Zuläſſigkeit 
der Schießarbeit und der Einführung elektriſcher Lampen in ven 
a Wettern heimgeſuchten Gruben. Beide Comite’s haben 
ſich bereits fonjtituirt und mit den Arbeiten begonnen. 

Herrmanftadt, 28. Aug. In der vorigen Woche un⸗ 
ternahmen mehrere Heltauer Sachſenfamilien einen 
Ausflug über die rumäniſche Grenze nach Kien und über⸗ 
fuhren unterwegs unglücklicherweiſe ein Kind. Die rumäniſche 
Behörde ließ deshalb die ganze Geſellſchaft verhaften. 
Nach zwei und einem halben Tage wurden die Verhafteten in 
Folge Intervention des öſterreichiſch⸗ungoriſchen Konſuls in 
Bukareſt gegen Kaution freigelaſſen. 

Paris, 28. Auguſt. Dem Miniſter der Kolonien iſt 
keine Nachricht über eine Niederlage franzöſiſcher Truppen bei 
Timbuktu zugegangen. Derſelbe hält die darüber verbrei⸗ 
tete Mittheilung für falſch. 

Dundee, 28. Aug. Der Wechſelfälſcher Haßberger wurde 
vom Geſchwornengericht zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Haag, 28. Aug. Durch ein heute dem Kolonialminiſter 
zugegangenes Telegramm werden die Niederlage und die 
großen Verluſte der Expedition gegen Lombok be⸗ 
ftätigt. Zugleich wird mitgetheilt, daß die Expedition re- 
konſtruirt werden ſoll, indem in 4 Tagen ein Bataillon In⸗ 
fanterie und eine ſtarke Abtheilung Artillerie nachgeſchickt und 
die Schiffsmacht der Expedition verſtärkt wird. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener 8 der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 29. Auguſt, Morgens. 

Die ſozialdemokratiſche Agitatorin Agnes Wabnitz 
hat ſich geſtern Nachmittag vergiftet. Der Grund wird in 
der ihr bevorſtehenden Verhaftung behufs Verbüßung einer 
10monatlichen Geſängnißſtrafe geſehen. 

Das „B. T.“ meldet aus Duisburg: Auf einen Bericht 
des Erſten Staatsanwalts in Duisburg erklärte ſich die hollän⸗ 
diſche Reglerung bereit, den deutſchen auf den Emmerſcher 
Guanowerken beſchäftigten Arbeitern, welche am 23. März 
1893 von mehreren 
darmen auf deutſchem Gebiet mißhandelt wurden, 400 M. 
Kurkoſten und 10.0 Mark Schmerzensgeld zu zahlen. 

Das „Kl. Journal“ meldet aus Elbing: Der Rau b⸗ 
mörder Adam Kaczinski, welcher 1889 den Arbeiter 
Pawal ermordete, wurde verhaftet. N 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Hamburg: Kapitän Külſen 
von der Hamburger Bark „Seeftern* rettete auf hoher See 
16 Perſonen von dem entmafteten braſilianiſchen Dreimaſter 
„Flaſh⸗Light“, welcher bald darauf verſank. 

Der „B. B. Cour.“ ſchreibt: Herzog Thomas von 
Genua unternimmt von feiner Beſitzung bei Genua „Avialio“ 
aus in Begleitung ſeiner Gemahlin einen Dauerritt nach 
München. Er hofft in 14 Tagen dort zu fein. 


Rom, 29. Aug. Die „Tribuna“ und „Italie“ demen⸗ 
tiren das Gerücht von der Demiſſion des Kriegs⸗ 
miniſters Mocenni. Der „Eſercito“ macht Mittheilungen 
über die Heeres vorlage, welche der Kriegsminiſter Mo⸗ 
cenni im Parlament in der nächſten Seſſion vorbringen wird. 

Livorno, 29. Aug. In dem Etabliſſement Panraldis wurde 
eine vterfantige Blechbüchſe, welche Glasſplitter, Eiſen⸗ 
ſtücke und Exploſtvſtoffe enthielt, zur Exploſſon durch ein un⸗ 
bekanntes Individuum gebracht. In dem Etabliſſement enſtand 
eine Panik. Schaden iſt nicht angerichtet; der Thäter iſt un⸗ 


bekannt. 

Neapel, 29. Aug. Vier Studirende wurden 
verhaftet, welche verdächtig waren, eine Gruppe gebildet 
zu haben, um aufrühreriſche Kundgebungen an⸗ 
läßlich des Jahres tages der vorjährigen Augufttrawale hervor⸗ 
urufen. g 
5 Amſterdam, 29. Aug. Ueber die ſchon gemeldete 
Niederlage der Holländer auf Java erhält die 
„Nieuwe Rotterdamſche Rourant“ folgende Depeſche aus 
Batavia: Die holländiſchen Truppen wurden bei 
Mataram von den Balineſen angegriffen und verloren 185 
Mann, darunter 30 Offiziere. Die Truppen zogen ſich nach 
Ampanan zurück. 

Waſhington, 29. Aug. Der Kongreß iſt heute 
vertagt worden. 


Der japanisch: chineſiſche Krieg. 

London, 29. Aug. Wie den „Times“ von geſtern aus 
Shanghai gemeldet wird, ſollen die Chineſen, unter 
ſtützt von 5000 Koreanern, die japaniſche Armee unter 
ſchweren Ver luſten nach Kaiſoeng, 40 Meilen nörd⸗ 
lich von Soeul, zurückgeworfen haben. Die Chineſen ſollen 
noch im Vorrücken begriffen ſein und überall von den Kore⸗ 
anern unterſtützt werden. 

3 28. Auguſt. (Telegramm des Reuter ſchen 
Bureaus.) Vom koreaniſchen Kriegsſchauplatze fehlen authen⸗ 
tiſche Nachrichten, jedoch zirkuliren allerlei Gerüchte. Die 
chineſiſche Flotte kam am 24. Auguſt in Wei⸗hai⸗wei an; 
es wird angenommen, daß die japaniſche Flotte nördlich vom 
Meerbuſen von Petſchili kreuze, auch ſcheint es, daß die Japaner 
eine große Streitmacht rörblich von Taku landen, um auf 
Peking zu marſchiren. Die Japaner ſollen ferner 20 000 
Mann am Jalu⸗Fluſſe gelandet haben; ſie haben dort 
angeblich 28 Kriegsſchiffe, welche den Chineſen die Kommuni⸗ 
kationen abzuſchneiden verſuchen ſollen. 

Handel und Verkehr. 

Das Kartell der öſterreichiſch⸗ungariſchen Rohzucker 

fabriken. Die für den 26. d. W. nach Prag einberufene kon⸗ 


ſututrende Generalverſammlung des „Vereins der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Rohzuckerfabriken“ mußte vertagt werden, da in letzter 


betrunkenen holländiſchen Gen⸗ 28 


Nachm. 2 67,4 mäßig wolkig 
28. Abends 9 757,5 W leicht bedeckt 
29. Morgs. 7 756.9 W ſchwach bedeckt 


Stunde eine telegraphiſche Nachricht aus Wien 1 war 
daß das Miniſterium des Innern die vorgelegten Statuten nicht 
genehmigt habe. Man giebt ſich der Hoffnung bin, daß die Ab⸗ 
lehnung aus formalen Gründen erfolgt jet, und wird ſich deshalb 
mit der Regierung wegen eventueller Abänderung des Statuten⸗ 
entwurfs ins Einvernehmen ſetzen. Die Verſammlung mußte ſich 
demnach darauf beſchränken, einen Vortrag des Präſidenten des 
Landesvereins, Herrn Hoded, über den Zweck und die Ziele des 
zu bildenden Vereins, welchem bisher 142 Fabriken beigetreten 
find, anzuhören. 5 : 

* Wochenbericht vom franzöſiſchen Tertilmarft. Ro us 
baix, 26. Aug. Die Geſtaltung der neuen amertkaniſchen Tarife 
bill, von deren Zuſtandekommen man eine weſentliche Belebung 
des geichäftlichen Verkehrs erwartet hatte, vermochte nicht, die 
1 zu größeren Unternehmungen zu veranlaſſen. Außer⸗ 
ordentlich ſtill war das Rohwollgeſchäft. Weder in franzöſiſchen 
noch in überſeeiſchen Wollen kamen Umſätze von Belang zu Stande. 
Die für dieſe Woche in Ausſicht genommene Parlſer Wollauktlon 
mußte ausfallen, da die Quantitäten nicht lohnten. Etwas begehrt 
waren in Roubaſx Kammzüge und zwar vornehmlich in auftralte 
ſchen Qualitäten. 75 Folge deſſen konnten die Verkäufer, jedoch 
auch nicht in allen Fällen, beſſere Preiſe erzielen. r ver⸗ 
nachläſſigt bleiben Kämmlinge, von einer Aufbeſſerung der Preiſe 
kann hier nicht die Rede fein. Die Nachfrage nach Wollabfällen 
war von Spanien und Belgien etwas reger; in Deutſchland ſcheint 
für dieſen Artikel wenig oder gar keine Kaufluſt vorhanden zu ſein. 
— Ueber die Beſchäftigung der Wollenwebereten iſt heute wenig 
Neues zu berichten; die Wirkerelen und Strickereien find für das 

nland wie für das Ausland gleichmäßig aut beſchäftigt. Eine 
eſſerung iſt auch aus der Seideninduſtrie zu melden. 

W. TJ. B Wien, 28. Aug. [Saatenmarkt.] Weizen 
gegen letzten Sonnabend unverändert, Roggen ſehr feſt, bis 15 
Kreuzer: Steigerung per Doppelzentner, Gerſte zeigte ſlärkeren Verkehr 
und wird von inländiſchen wie ausländiſchen Malzfabrikanten ge⸗ 
kauft, namentlich mähriſche Provenienzen ſtark abgeſetzt, mährlſche 
Ausſtichſorten 20 Kreuzer höher als am letzten Sonnabend, andere 
Gerſte faſt unverändert. Mais 10 dis 15 Kreuzer höher, Hafer 
faſt unverändert Im Termingeſchäft verfolgte Mais fortgeſetzt 
eine ſteigende Tendenz, wodurch auch der Preisſtand des Roggens 
und Hafers günſtig beeinflußt wurde. In Termin⸗Raps waren 
größere Deckungskäufe, Preiserhöhung bis 40 Kreuzer per Doppel⸗ 
. Stimmung für Weizen matt, Preiſe vom Sonnabend 
aum behauptet. Die Umſätze find infolge des ſchwachen Beſuches 
des Saatenmarktes durchweg gering. 


Meeteorologiſche Beoba 

im Auguft 
Barometer auf 
Gr.reduz. inmm; 
66 m Seehöhe. 


tungen zu Poſen 
894. 

Datum. 
Stunde. 


Wind. 


Am 28 Auguſt Wärme⸗Maximum + 202 Geil. 
Am 28. Wärme⸗Mintmum + 14.0“ 


2önfierftand der Xarthe. 
Voten, am 28. Auguſt Morgens 0,32 Meter. 
F} 28. =" Mittags 0,32 4 
Morgens 0 30 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſen berichte. 
Fonds⸗Berichte. \ 
Berlin, 28. Aug. [dm Börfe) Für die beutige an⸗ 
dauernde Feſtlakeit laſſen ſich ſchwer neue Gründe finden. Die 
Steigerung des Courſes der Zproz. deutſchen Anlelhe auf 
93¼ Prozent warf einen verklärenden Schimmer auf alle übrigen 
Märkte und ſpannte die ſchon ziemlich hohe Temperatur noch weiter 
an. Seitdem das Ausland die Sonne ſeiner Gunſt unſern ſo lange 
vernachläſſigten Anleihen zugewandt hat und bet ſteigenden Courſen 
roße Summen dieſer Werthe abgefloſſen find, beſonders nach 
ngland, befinden ſich die früheren Beſitzer in Verlegenheit, in 
welcher Weiſe ſie die flüſſig gewordenen Mittel anlegen ſollen. 
Dies dürfte eine der Haupturſachen der nun ſchon fo lange Zeit 
herrſchenden Geldflüſſigkeit fein, die auch 8 auf immer weitere 
Kreiſe anderer Anlagewerthe zurückwirkt und gleichzeitig den ſpeku⸗ 
lativen Elementen die Aufrechterhaltung ihrer Hauſſepoſitionen 
erleichtert. Es kann deshalb auch nicht wundern, daß die ſoge⸗ 
nannten Spielwerthe, obgleich ja ihr Coursſtand als ein verhältniß⸗ 
mäßig ſehr hoher bezeichnet werden muß, ebenfalls von der günſtigen 
Strömung mit nach oben gezogen werden. So waren denn auch 
heute ſowohl Banken, als eine Anzahl Bahnen, ſowie von Montan⸗ 
werthen die Kohlenpaplere, angeblich auf beſſere Berichte aus Weſt⸗ 
falen, durchwegs höher, wenngleich ſich die Coursavancen in 
mäßigen Grenzen hielten. Eiſenwerthe lagen nicht fo feſt. Das 
Geſchäft auf dem Kaſſamarkt der Induſtriewerthe war indeſſen 
heute weniger belangreich, als in den letzten Tagen, wenn auch 
die feſte Stimmung noch vorbielt. Ob dies als Symptom eines 
abnehmenden oder befriedigten Anlagebedürfniſſes aufzufaſſen iſt, 
(offen wir dahingeſtellt. (N. Z.) 


reslau, 28 Aug (Schlußkurſe.) Sehr feſt, lebhaft. 
roz. Reichzanleihe 92,30 3 ½ proz. V.-Pfandbr. 99,90, 


— — 9 5 


Oberſchleſ. Vortland⸗Zement 101,25 Schleſ. Zement 153,00 5 
uras 


Rronenanleife 92,70 Breslauer rg ; 7 —.— 
ein 


Fran a. M., 28. Aug. (Effeekten⸗Sozletät.) Schluß. 
de terceih Kredifaktien 300% Franzosen 29077, e 93/5 


DNN 


e N 


r FL DIE 


7 


alteniſche Merldir⸗ 
oxbb. Boyd ——, 
Alten ——, Carb 


ge 12620, Schweizer Unſon 93.40 

— 60. Seng Simplonbahn 78,40, 
aner —,—, 

age t —,—, Zproz. Reichs anleihe 93 60. Feſt. 


allener 82,00, Ediſon Alti 


burg, 28 Aug. (Brbatvertepr an der * 3 

börse) editaktten 301,25, DA — 18 93 25, Diskonto⸗ 
N 195,80, Italiener 82 20, Packetfahrt 96 25, Ruſſiſche 
Noten 9900, Laurabütte 128,0, Deutiche Bank 166,20, Lombarden 
225,00, Samburoer Kommerzbont 108,10, Tübed-Büchen 145,10, 
Dynamit 198,25, Privatdisfont 1½ Seit. 

Peters burg, 25 Aug. Wechſel auf London 93,10, Wechſel 
a. Berlin 45,62 ¼ Wechſel auf Amſterdan 76,85 Weckſel auf Paris 
uf. I. Orientanleihe ——, do III. Drientanleibe —.— 
do. Sant fir cufmört Handel 431, Beteräfurger Diskonto⸗Bank 
563, Warſchauer Diskonto⸗Bank b. Internat Nonk 
561, Aufl. 3% prrz. Vodenkreditpfont brlet⸗ 152 Er Nuß Eiſen⸗ 
bahnen —.—, Ruff. Südwepbahn⸗Aktien 102¼. 

Dnenos Apres, 27. Aug. oldagio 242.00. 

Rio de Janeiro, 27 Aug Wech el auf Lorden 9/. 


Königsberg, 28. Aug. 


Getreidemarkt. cc ruhig, Roggen 


unveränd., do. per 2000 Pfund 9 04105. — 

behpt. Hafer träge, 1908 Egon Pfund Bollgemicht 115,00. 
Weiße Erbſen per Zo 1 11210. — Spiritus per 
100 Liter 100 Bros tote 33°/, Br., per Auguſt 32 Br. — 
Wetter: Schön. 


Danzig, 28. Auguſt. Getreidemarkt. en foto behauptet, 
Umſatz 150 To., do. inländ. hochbunt u. weiß 128—131, do. ine 
länd. belldunt 126,00, do. Tranfit hochbunt u. weiß —, do. hell⸗ 
bunt —, do. Termin zu freiem Verkehr pr. Sept Okt. 130,50, 
do. Tranſit per September ⸗ Oktober 95,50, 

freiem Verkehr 127,00. — Roggen lolo niedriger, in⸗ 
fündſſcher 15,60, do. ruſſiſcher und polniſcher zum Tran it 70, 

do. Termin pr. Sept.⸗Ottober 106,50, do. Termin Tranſit per 
Er „Oktober 71,50, do. Regultrungspreis zum freien Verkehr 


105,00. — Gerhe große (660— 710 Gramm) —,—. Gerſte kleine 
(625 — 600 Gramm) —. Hafer inländiſcher —,—. Erbſen inländ. 
Zn S ir foto kontingentirt 52,00, nicht tontingentirt 
32, 1 *: 


: Schön. 
Bremen, 28. Aug (Börſen⸗Schlußberlicht.) Raffinirtes Be 
Di Mottrung der Bent re 


Br. 
wolle. Stetig. 1 N 1 foto 36 112 
3 92 5 Pf., Armour ſhield 41 ¼ Pf. 


chmalz. 
41! 8 a 
ur "ehr A Short 42 middling loko 59. 


Wolle. Ama 195 

Tabak. ei 100 Baden Paraguay, 116 Faß Kentucky. 

Hamb 1 A 8. Aug. Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per a0 78, per Septbr. 75½, per Dezbr. 68 /, per 


März 66 ¼. Rubig. 
Hambur Aug. 8 (Schlußbericht. 
Robzuder 1. out Baſis 88 endement neue Uſance frei 
1 Hamburg per Auguſt 12.0, per Septbr. 11,50, per 
Ditober 10,878, per Dear. 10,67⅛. Ruhig. 
„28, Aug. (Schluß.) Roh * behauptet, 88 Prozent 
toto 31,00. Weißer Zucker ruhig. Nr. 3 per 100 Kilo, der 
Auguft 0 1 Re 5 3 62½, per Oktober⸗Jan. 29,75, 


er Jan. 8 

’ 1 8 ie 28. Hug. Getreldemarkt (Schlußbericht.) Welzen 
* Au it 3 * September 17.65, per Sept.⸗Dezbr. 

matt, per Aus. 10,65 


9, per Non 


Rüben⸗ Pip 


per Muguft 44205 0 


3175, per Sept. 32,00, rer Septbr.⸗Dezbr. 32,50, per Jan.⸗April 
32.75 Wetter: Heiß. 
Havre, 110 uns (Telegr. der g amb. Firma ee Ziegler 
u. Co.). Kaff ur average antos per Sept. 96,00, per 
Verbr. 86.25. Der ärz 83 25. Schleppend, 
Hayre, 28 NN (Zelegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaftee in Newyork ſchlos mit 10 Points Hauſſe. 
Rio 18 000 Sack, ante 18 000 Sack, Recettes für geſtern. 
Antwerpen, 28. A N (Schlußbericht.) Raf⸗ 
fintrtes Type weiß Ioto 12% bez. und ver Auguſt 12% Br. 
ner Septbr. — Br., per Septbr.Dezbr. 12 / Br., per Januar⸗ 
März 12° = ne 1 80. 
Ant 28. Aug. 
ruhig. Oaſer feſl. Gerte rubig. 
Amſterdam, 28. Aug. Getreldemartt. 1 5 auf Termine 
ſtet'g, per November 136. — Roggen loko ſtetig, do. auf Termine 
ftetig, per Oktober 97,00 ver März 102. — Rüböl loko 21%, 
per Herbſt 21, per Mai — 
mſterdam, 28. Aug. Java⸗Kaffee good ordinary 51¼ 
Amſterdam, 28. Aug Bancazinn 43%. 
ndon, 28. Aug. An der Küſte 9 Wetzenladungen angeboten. 


Chili⸗Kupfer 40%,, rer 3 Monat 40, 


erite | Wetter: Heiter. 


London, 28. Aug 


Glasgow, 15 Aug. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numders 
warrants 725 ib. 3 
Auauſt [Getreidemarkt.] Weizen ſtetig. Kali⸗ 
Wetter: Schön. 


fornier 5 Fr ‚Höber. 
Liverpool, 28. Aug. Getreſdemartt.] TE niedriger. 

Mehl —.— Schön 
Baumwolle. 


„ale 1 d. böher. Wetter: 

28. Aug., Nacm. 4 Uhr 10 Lein. 
Umſatz 10000 4 all., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
ddl amerikan. 8 Auguſt⸗Sept. 33%, Käufer⸗ 
preis, Ser tember⸗Oktober 3% Käuferpreis, Oktober⸗Novbr. Bei, 
Käufer reis, November« Dezember 3, Käuferpreis, Dez. Januar 
5° m äuferprei?, Jan. ⸗Jebruar 3°), 3 Verkäuferpreis, Febr.⸗März 

u ER Käuferpreis, "März ⸗April 3% d. Käuferpreis. 
etersburg, 28. Aug. Produttenmartt. Talg foto 56,00 


der Auguſt 
loto 1 Hanf "foto 44,00, Leinſaat loto 13,00. — Wetter: 


Be 

Newyork, 28. Aug. 
von den allaniichen Häfen der Vereinigten Staaten nach Gro 
britannten 98 000, do. nach Frankreich 7000, do. nach anderen 
Söfen des Kontinents 76 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach 


Renulitungspreis Ruhig. 


1 6 ar 59 C00, do. nach anderen Häfen des Kontinents 160-200 SR 


27. Aug. Viſible el an Weizen 64771 000 
Buſbels. de * an Mals 3 038 000 Buſhels 
Newyork, \ Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Pork 6'%,,, do. 1 New⸗Orleaus 6 — Petroleum träge, do. 
Bork 5,16, do. in 9g 3.0, do rohes 6,00, do, 
ine c „per Sept. 80¼. 1a Weſtern ſteam 8,25, 
30. Robe u. Brotbers 8,40. Mats 5 2 Aud. 62½, do. Sept. 
750 hat 18 57¾8. — Weizen behauptet, . Winterweizen 
Wetzen p. Auguſt 58 ½, do. p. Sept. 58 ¾, do. Weizen 

5 Db 89% do. Welzen p. Dezbr. Hr — 19 bed nos nuch 

iverpon! 1 — Kaffee fair 0 7 


Sept. 14,20, do. . Nobbt. 12.90. Mehl, Spring 
in a = — EN 91 ige erg, ioto e 1 1920 Mn 
ug. etzen ſtetig, ‚per per De 
57¼, — Meals etig, ver 855 tbr. 55 ¼. bort dene 
nnmin Mark ner Sent 771 


—— —— —ꝛx —ũ—* ͤ— 


Telephoniſcher Börſenbericht. 


Getreildemarkt. Weizen beh. Roggen Bert 


Weizen loto 9,50, Roggen I 5,50, Hafer mer 


Newyork, 28. Aug. Weizen per Auguſt 57/8 C 
September 57 / C. 


Berliner Produktenmarkt vom 28. Aug. 

Wind: WN W., früh + 9 Gr. Reaum., 761 Mm. — Wetter: 
Schön, doch etwas wolkig. 

Der geſtrige Regen hat ih nur als Gewitter charakteriſirt 
und iſt ſchnell vorübergegangen; das Wetter iſt ſchon wieder günſtig 
und dadurch beeinflußt bat auch beute die matte Haltung unſeres 
Getreidemarktes noch fortgedauert, obwohl die auswärtigen Berichte 
theilweiſe etwas feſter lauteten. Realiſationen blieben ſowohl im 

erfebr mit Weizen wie mit Ro 0 gen im Uebergewicht und 
deide Artikel haben ſich dabei neuerdings um ca. 1 Mk. gegen 
geſtern verſchlechtert, freilich ohne daß das Geſchäft irgend welche 
Lebhaftigkeit erreicht hätte. Auch Hafer war heut etwas abge⸗ 
ſchwächt. Gek.: Hafer 150 To. 

4 oggenmehl hat ſich nicht ganz behauptet. Gekündigt: 


Sack. 

Rüböl zeigte eher etwas feſtere Haltung, wogegen Spi⸗ 
Pe ee angeboten war und circa 30 Pf. im Preiſe nach⸗ 
gegeben ha 

Weizen loko 128—142 M. nach Qualität gefordert. Septbr. 
136,25—136,75 - 136 M. bez., Oktober 138—138,25—137,75 Mark 
bez., November 139 —139,25—139 Mark bez., Dezember 140,25 
bis ee M. bez., Mai 144 25 144.75 144 25 M. bez. 

og gen loto 112120 Pe. bach Qualität gefordert, neuer 
bude 117—118,50 M. ab Bahn bez., September 118 75 
bis 118,25— 118,50 M. bez, Oktober 119,50 —118,75—119 M. 
bez., November 120.25 — 119, 25— 119.50 W. bez., Dezember 120.75 
bis 120 bis 12050 M. bez., Mat 125 —124 75 M. b bezahlt. 

Mais loto 105 126 Wk. nach Qualttat gefordert, Sep⸗ 
tember 104. 25—105 M. bez., Oktober 106— 105,50 M. bez., No⸗ 
vember 107,75—1(8,25 M. bez., Dezember 109,25 M. bez. 

Gerite Lok» per 1000 Kilogramm 96165 we. nuch Dune 
lität . 

Hafer loko 118—148 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und guter ofts und weſtpreußiſcket 120 190 M, 
ſcher, udermä 


Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche Mark ab B 


Erben * 5 150—175 M. per 1000 Kilogr., Futter« 
waare 122. 15 per 1000 Kilo nach Qual. bez., N 


neck foto 18,60 M. bez. 


Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko 
ohne Faß — M. bez., unverſt. zu 70 M. Verbrauchsahgabe foto 
ohne Faß 31,7 —31,9 M. bez., Auguſt 35,5 M bez. September 
35,7—25,5—35, 8—-357 M. bez. Oktober 359 —36—35,7—35,9 M. 
bez., November 36,3— 96,2 M. bez., Dezember 36,7—36,3— 36,5 M. 
be. n 37, arb Zu. tr bez E 

artofjeime u Yan 

EEE 1 A Eg: n n 

e n e wurden fe fünele 

104,50 Mark der 1000 Kilo, für Hafer auf 128,00 M. per 1900 


— Nübol rubig, per gat 48,00, ber Sept. 48.00, per Sept. Better: Sch Kilo, für Roggenmehl auf 15.50 M. per 1000 Kilo. (N. 8.) 
Dezbr. 47,75, per Jan.-Aprel 47,0. Spiritus behauptet, per Auguft Berlin, 29. Auguſt. Wetter: Schön. ale 
Feste Umrechnung: 4 Lire Sterling — 20 M. 4 Rubel = 3,20 M. J Gulden österr W. — 4,70 M. 7 Gulden südd. — 42 N. 4 Gulden holl. W. 1,70 M. J Franoe, 4 Lira oder 4 Peseta — 0,80 M. 

. Doss. Präm.-A. Eisenbahn- -Akti senb.- ligat,fitalion. Mitteim, + 83,30 a. 1Danz.Privathank| 9 ummi Harwian| — 295,00 6. 
Bank-Diskontweonseiv. 28. Aug. 3 122.00 bz Egenbahn-Stamm-Aktieu. en. Hsend.—ENortäte-ObHggt bf, ner 3 859,75 ad [Darmstädter Bk.| 8 ¼ 445,28 br 0. Sohwanitz . (2½ 188, 28825 
Amsterdem. 2½ 8 T. 168,30 bz 3 427,00 bz hen-Mestr..) 2!/, | 64,60 6 resi-War- de. de. Zettel 44 o. Voigt Winde 8 36.78 C 
Lenden BT. 20,375 hz -L. — | 25,10 bz Altdamm-Colb| 5 utsche Bank. 165,50 hz 2 „ Anhalter .... | O 29.40 4 
Poris 2½ 8 T. 80,88 6. 25725 8. ‚Zeitz 9.97197 25 hr 0.Genossonsch| 5 114, 00 8 2 Berl. Anh...| — |125,25 wa. 
Wien un LA ren rn 3 70,80 m@ een 2 en G 8 erg 3 5. N 
allen. PI. 6 10 T. 73,35 be 10. COmmanu * 0. m. 

— 2 4% W. 218,40 be rosdenar Bank| 51/, 1146,60 02 £ Chemnitz . — 113,00 8 
Warschau . 4½ 8 T. 218, 0 be thser Grund 54 Floether .....! 7 115,00 58 
rgontin. Anl... 5 48,49 6. 68,20 oreditbank ......| 3½ 102,75 ber 5] Germ.v.-Akt.| 4½ | 63,40 m6. 
0. 4888| 2½ | 40,40 be 449,75 e fe, (StargPos)| 4 1601,75 G In, nitoba.... nige. Ver- 4%, 1100,00 me "| GörlitzKörn.| 40 448 90 
ukar.Stadt-A.| 5 97,10G Ludwsh.-Bexb.| 9% |233,75 bez ipziger Credit] 8 180,00 & S Görl. Lödr..| — 143,0 8. 
en uon. Air. Obl 33,20 b beck-Buch. 145,0 beG. agdob.Priv.-Bk| 6 110,0 & S N. Pauksch.. 75,00 . 
16.20 be d hines. Anl.. 5½ 04, 00 UG. Mainz-Ludwsh | 43 148,10 62. klerbank .....| 6% 1109,30 & af Lud. Löwe. 18 286,00 . 
—— „ Se 3% 159 Marnb.-Mlawk.| 1 | 87,06 te Meoklenb.Kypül, | 2, 00 151 Po 8 
* nnländ. 1. ock Fr. Franz e a mm. ov. 78,50 bzG, 
| 20,365 05 [Griech.Gold-Al 5 | 35,00 f fades Marl. 4 1102,20 „ augen Goid-O, 2% 162,60 6 eininger Hyp.- . „| Sohwarzk....| — 1240,50 eG. 
Franz. Not.100Fros. | 80,95 ned. 40. cons. Gold 4 | 27,50 6. Ostpr. Südb....| 0 | 93,25 %  jDux-Bodenb.1.| 5 k70p0t...\@, |148.30@ f Stett.-vik.-B.| 7%, |106,50 28. 
ce 1 4 37,50 d fi ac 0 | 34,50b2 [Dux-PragG-Pr 5 itteld,Crät.-ak.| 4%½ | 99,50 be 8 Stett. St. Pr. 7½ 128,00 @ 
5 33.30 @ Stergrd-Posen 4½ 402, U do. 499% % 10% 40 G Nationalkk. . O. 4/, 22,00 r E Sudenburg.- 40 184,50 & 
5 2 50 be Weimar-Gera..| 0 13.25 ranz,dosefv. 4 Nerdd.Grd.-Crd.| 3 100,30 , JOb.-Sohl. Porti.- 
. s 74,50 C Werrabahn......| 4 56 75 f 8 0 — 4 14½ Cement. ½ 400,50 6; 
62,80 or . [Wars 11007 TeaTzı storsb.Diso. / poln. Cem. -F. 2½ 413,75 
i wel ente 24 325 cn [Kesch-Oderb 5 de. ıntern.84.|12 59,10 4 Je (se. 2 3.8 
6 | 61,60 de Ned 7 3 : oo, 9 beGjDtsche Grd.-Kr.-Pr. 1134 1114,10 & IPomm.Vorz.-Akt| 6 (880 02G IBresi.Pferde-Bh.| 7 409 A 
5 80 sl KronpRudo! * — N. 1 109,30 tz asen. Prov. - B 1 
49.80 be . Westb. 8 4900 a k 5” 104,80 & do. Elektr.Bhn.| 4,762,758 K 
4 460,70 6 Brünn. Lokalb.| 5¼ 840% „ mei 3260 wc. 100,50 & fbr. Bodenor.-Bk 34,75 d. Charlottenburg. | — 104,25 ed. 
—b4¼ I suschinerader 4 95 244,00 bz m 3 7 „6 b do. ©. Ont-Bd6OpCi 4% 466,00 br . Gr. Seri. Pfordeb. 42½ 288.00 be 
4½ 9 40 8 Dux-B 1% stpfl.| 4 0.Hyp.-Akt.-Bk.| 6½ |124,25 UG son. Sprit-F. . — |402,00 he 
ux-Bodenb .- 1¼ st. Stb. alt. g. 3 | 91,50 be 4 0 . U 2 5 5 . 
do Galiz. Karl... 0 405,00 @ do. Stage lf. 5 70/88 C 48. . . 7 W. V. 8 ee a 12222 4 
. 5 4 47.60 8 6 ‚ R 25 Ct.. 5% 408,40 da ud. Pakt. Tr.-G. 0 | 95,25 8. 
. 18 — 330,00 be cee 15 do. Gold-Prio.| 4 102,40 bz de. de, 5 102,70 u Glan. Westf.-Bank 55,75 d ordd. Lloyd 
bert. Stadt- OI 2½ 1100,90 nz 188857 b. — 14.28 8 amber a ee. 8 08.60 br r. i r 400)[#" 10450 & Me ieee ee e 
0 er L. no . ie «PT, (rz 9 
See, 3, | 89,10 m in. Fr. % 88,80 oe 2 49628 U fe 440 7 8 11560 Sa fjrraust. Zuoker..| 7, 18780 4 
Posenor „Lig.-Pf.-Br| 4 8 14 ’ 0. t. B. Elbth. 5 103,80 . 444.75 brd — 
Ani. — 3½ 98,20 bz Port. A 88-88 do. Nordw.| 5 Raab-Osdenb. . 7 
PouStadt- Ani. 3¼ | 0. Tabak-Anl.| 4½ 422 u. do.Lit.B.Elb.| 53 |129,00 bz Gold-Pr. . 3 |: 72,20 bz % C (Bergwerks- u. Hüttenges 
rliner....) 2½ 109, 20 bz anb-Gr.P.-A. 4 9560 8 aab-Oodenb. | / | 29,00 d. oſohond. · Pr 1 2 126,30 . 
Er 405,30 bz Im. Stadt-A.|4 | 182,75 6. ee l (Silber) . 4 h. Gussstahl| 43/, 438,80 be 
de. -.| 37, 100,50 & do. . . 4 | 76,000. Poser 3% | 45,80 be öst-B.(Lb.)| 2 | 65,10 G — — 
Gtrl.Ldsoh| 4 ‚7582 um. 8. Obligation.| 5 405, 20 8. G e, Eleht.-Ges. 189,50 za — — 3 er kz 
de. do. 3½ 100,20 bez G. do. flente 90 4 o. Goſd- Prior. 4 N — ation ... 188,7 5 be 
5 do. do. fund 85.00.65 Ung Eis-B.G-A.| 41 12223 826,00 d. Courl. Sg. 76,75 ba G. 
Kur. udeu · 5 Fr nd.|5 102,10 d d. ng ER 17 2875 2 do. Neust.| — 388.50 Gd. — — 8.40 . 
mrk.neue| 3½ 100,50 G. do. do. amort. 5 97,00 b fl. 8. . 47 5701 8 Hanr.-St.P... * 75.00 d 3 — —— „ 
ane 3, 102,75 K egg. | 96,80 U d . are de. 3 2 Humbldth...) 6 ee Pr Te 
3 88. 08. A . „ rz. 0 RE „ We sum * 
ebene 275 400,50 K do. Gd. 48894. > Gr.Ass.Eis.gar| 3 Pr. Cent.-P 1 102,25 bzG 2 55 3 tm. Union P. A. — | 63,10 m 
do. |4 do. do. 1880814 Ivang.-Dom.g.| 43, 194. be@ de, do. rr. 100) ) 98,40 bz@g Passage... ———— | 3° | Eu BR 
Pesensch.| 4 |102,75 eG . os. E. -B. O. 4 eee, Kozi-Wor. 45 488,0 02 | do.do. künb. 1900 5 104,30 Weissen 3 ee zn: 6 160,70 m 
do. 3½ 89,60 G 1. Orient1878| 5 Wesoh.-Wien..|473/,12 do. 4889| 4 Pr.Cenir.-Pf Com-O ‚46 . ort Elokt..W. erBorgw.| 440 
Sohls. 11.Orient1879| 5 t Bene 5 Ku.CharAs.(0) 4 | 98,80 tz fer. Nyp.-8. 1. 721200 146,25 8 BEW. 2470 82 
0h Lt. A 3½ 109,90 f. Nikolai-Obl. .- 4 o. (Ob.) UU 4 | 99,26 be ao. de. Vi. newradl. Salz... 4 | 41.10 K 
do, |4 ol. Schatz-O..| 4 r.-Kiowoonv| 4 | 99,25 dz ner 8g... 22 ‚90 8. 
Anl. 1864..| 5 — 5 9 4 u. * * 8,50 m» 
1866..| 5 en 25 4 losco-Ja 5 a Bi 
Be N S: 80 8 e 75 
n — . 4 | 99,50 8. Preuss. Nyp. V. 1 as * 
‚edische .. 3 99,25 & do.Smolen z. 5 |162,30 1. 0h.80d.-Cr.b.1803 4 |104,00 & ouis. Tuer. - 7,60 08. 
hw. d. 4890| 3½ Orol-Griasy 0.|4 | 98,75 de |Sahles.B.Cr.(rz. on ne. | en 
. 4883| 4 10,0 628 Poti-Tiflisgar.| 5 |404,40 bed 200. 2 se. =“ 
.Gid-Pfdb.| 5 | 77,00 be -Kozi.g| 4 20 dc b. Cr. rest. Oelw. do. Zisen-Ind.| 3½ | 97.80 
do. Renteß4| 5 | 72,00 bK Rjaschk-Mor.g| 5 " do. (rz.140)|44 1107,75 4 140,00 8. Lit. A.- 0 4,00 be@, 
do. neue 88 5 72,40 mG. sk-Bei. . 5 400,40 8 do. (rz. A 4 iuto . . 5 29,25 
pan. Schuld- 4 | 67.75 G. — + 100,30 G 4 118,00 0 . 
gr 1 27,55 be e. — 8. - hasse n. St.- pe. 0 12.75 
. 5 War.-Wiangt.- 4 bi: Ar nenn 34,00 6 
2 u. 90 — 99,25 bzG. a 129,25 me tedikaw-0-5| 400,0 0 h . Nassau 0 275,40 d. 
5 8 0 a -| 40 00 C 
is. rk.400Fro.-L| — |444,40 be it 5 !. Zin 
— lan, 2285 c e cen, , | 8,70 6 mar- 95.25 0 1 42 me ar 
Pras.Präm-an., | do. Kronen. ? | 92,90 A arionbMlawk| 5 449.00 b2G 5 . ee 
Kurh. Pr 40 7 — ag Gid.-Inv.-A.| 4½ 403,40 b d eokib. Sddb.“ — f 14 de. 8t.-Fr. 5 488586 an 
=. Anl.| 4 9 a 2 — he — stpr. Südb.....| 41/, 16,25 & amewitz I. eu 
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